
civitas beziehungsweise castra ersetzt hat/’ Die Namen erscheinen im
Deutschen durch ihr Grundwort als teilmotiviert, die Bestimmungswörter
Augs- und Regens- sind hingegen semantisch undurchsichtig.

3.2.2. Kopfhinzufügung: Hier wird ein für die übernehmenden Sprecher un¬
durchsichtiges Zeichen wie beim Typ 1 allenfalls lautlich verändert über¬
nommen, bleibt aber als Zeichen undurchsichtig. Es erfolgt aber im Unter¬
schied zu Typ 1 eine partielle semantische Integration durch die Hinzufügung
eines germanisch-deutschen Kopfes, sei es durch ein Grundwort, durch das
der vordeutsche Name zum Bestimmungswort in einem Kompositum wird, sei
es durch ein germanisch-deutsches Suffix. Ein typisches Beispiel ist der Name
Partenkirchen , entstanden aus dem vordeutschen Namen Partanum , „an
dessen Namen im Mittelalter das deutsche Grundwort -kirchen angefugt
wurde“ (von Reitzenstein 1991, S. 152). Ein weiteres Beispiel ist der Name
Kronach , wenn man die Auffassung des ältesten Belegs Crana als slavisch
und -aha als deutsche Kopf-Hinzufügung (vgl. Bergmann 2004, S. 27) akzep¬
tiert. Im altsorbischen Gebiet begegnet der Fall ebenfalls, wie z.B. der bei
Inge Bily (2004, S. 244) genannte Fall zeigt, z.B. Sülsdorf\ Kr. Schwerin:
1217 Szlowe, 1227 Zulow, 1269 Zidistorp.

3.2.3. Kopfverdoppelung: Bei diesem Fall wird ein komplexer Name als
undurchsichtige Einheit behandelt und in der nehmenden Sprache nicht analy¬
siert, vielmehr erhält er einen neuen Kopf. Dabei ist es besonders bemerkens¬
wert, dass der neue Kopf der aufnehmenden Sprache häufig semantisch eine
Dublette des Kopfes in der Quellsprache ist. Es kommt aber gerade nicht zu
einer Übersetzung des Kopfes, bei der ja wie in Fall 2 das entsprechende
Element der Quellsprache getilgt worden wäre.
Bekannte Beispiele sind Lake Chiemsee für den See in Oberbayern und Val
d'Aran für ein Pyrenäental:

Daß Chiemsee im Bestandteil -see bereits die Bedeutungskomponente
,lake‘, also ,See‘ enthält, war offenbar sprachunkundigen zuständigen
Amerikanern nicht bekannt, so daß sie den verdeutlichenden KopfLake
hinzufugten. Ebenso war offenbar den Franzosen nicht bekannt, daß
A ran allein schon so viel wie franz. va/, nämlich ,TaF bedeutet, vgl.
bask. aran ,Tal‘, weswegen sie den verdeutlichenden Kopf Val hinzu¬
fügten (Vennemann 1999, S. 289).

Diesem Fall begegnet man in Mitteleuropa nicht gerade selten: Im Eisass
finden sich beispielsweise Waldbezeichnungen vom Typ forêt de l’Illwald mit
dem doppelten Kopf -wald und franz. forêt 1 In der bairischen Sprachinsel
Sauris in den Karnischen Alpen in Friaul gibt es italienische Gewässernamen

*S.

6 von Rcitzenstein 1991, S. 45: „Im Mittelalter wurde zur Übersetzung von civitas
dem Namen Augusta althochdeutsch bürg, purch ,Stadt 1 als Grundwort angefügtT
S. 315: „Die deutsche Namensform Regensburg ist eine Übersetzung von lateinisch
Castra Regina (,Lager, Castell, Burg am Regen 1

);

Die Namen finden sich auf gewöhnlichen Autokarten.
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